
gen die sozialistische Wirtschaft, gegen das sozialisti­
sche Eigentum, gegen Gesundheit, Leben und das 
Eigentum der Bürger auch in Zukunft streng und kon­
sequent geahndet werden. Die Entschließung des 
VIII. Parteitages spricht es klar aus: „Die Wahrung 
der Rechte der Bürger im Großen wie im Kleinen ist 
ein fester Grundsatz unserer sozialistischen Ord­
nung.“/?/
Die Festigung der sozialistischen Staats- und Gesell­
schaftsordnung sowie die weitere Festigung der sozia­
listischen Gesetzlichkeit erfordert auch die weitere Ver­
vollkommnung unserer Rechtsordnung. Dazu gehört die 
schrittweise Ausgestaltung des sozialistischen Wirt­
schaftsrechts, des Arbeitsrechts sowie die Fertigstel­
lung des Zivilgesetzbuches. Von besonderer Bedeutung 
erscheint mir dabei die Forderung des Parteitages, daß 
unsere Gesetze und Verordnungen so gestaltet werden 
müssen, daß sie für die Bürger verständlich und über­
schaubar sind.

*

Vom Parteitag wurde festgestellt, daß die führende 
Rolle der Arbeiterklasse in Staat und Gesellschaft ge­
wachsen ist und daß sich die Politik der kamerad­
schaftlichen Zusammenarbeit mit den verbündeten 
Parteien sowie mit den Massenorganisationen im De­
mokratischen Block und in der Nationalen Front er­
folgreich bewährt hat. Das war möglich, weil das Zen­
tralkomitee unserer Partei der Weiterentwicklung der 
Arbeiter-und-Bauern-Macht auf der Grundlage der 
sozialistischen Demokratie stets größte Aufmerksam-
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keit geschenkt hat. Dazu heißt es in der Entschließung 
des VIII. Parteitages:

„Es ist ein erstrangiges Anliegen der Partei, die Ar­
beit zur weiteren Festigung der sozialistischen Staats­
macht zielstrebig fortzuführen. Das Leninsche Prin­
zip des demokratischen Zentralismus ist konsequent 
zu verwirklichen, indem die zentrale staatliche Lei­
tung und Planung qualifiziert und wirksam mit der 
wachsenden schöpferischen Aktivität der Werktäti­
gen verbunden wird.“/8/

Die Materialien des VIII. Parteitages, in denen ein gro­
ßer Schatz von Erkenntnissen gesammelt ist, bilden 
für unsere sozialistische Gesellschaft das Arbeitspro­
gramm für die kommenden fünf Jahre. Genosse Erich 
H o n e c k e r  sagte dazu im Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees:

„Wir kennen nur ein Ziel, das die gesamte Politik 
unserer Partei durchdringt: alles zu tun für das Wohl 
des Menschen, für das Glück des Volkes, für die In­
teressen der Arbeiterklasse und aller Werktätigen. 
Das ist der Sinn des Sozialismus. Dafür arbeiten und 
kämpfen wir. “/9/

Diese Worte waren das Leitmotiv des ganzen Partei­
tages. Sie sind auch für die Rechtspflegeorgane der 
DDR der tragende Grundsatz ihrer Arbeit.
Jetzt kommt es darauf an, in unseren Parteiorganisa­
tionen alle Materialien des Parteitages zu studieren 
und unsere Arbeit so zu gestalten, daß sie voll und 
ganz den Forderungen des VIII. Parteitages gerecht 
wird.

/8/ ND vom 21. Juni 1971, S. 4.
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Der sozialistische Staat — Hauptinstrument der von der Arbeiterklasse 
geführten Werktätigen bei der Entwicklung der sozialistischen Gesellschaft
„Auch bei der weiteren Entwicklung der sozialistischen 
Gesellschaft ist es erforderlich, die Macht der Arbeiter­
klasse und ihre führende Stellung in der Gesellschaft 
wie unseren Augapfel zu hüten und immer vollkomme­
ner auszuprägen.“/l/ In diesen Worten der Entschlie­
ßung des VIII. Parteitages der SED zum Bericht des 
Zentralkomitees kommt die grundlegende Leninsche 
Erkenntnis zum Ausdruck, die durch die Praxis des 
sozialistischen Aufbaus in der Sowjetunion wie in den 
anderen sozialistischen Ländern nachdrücklich bestätigt 
wurde: Die Rolle der Arbeiterklasse mit ihrer mar­
xistisch-leninistischen Partei an der Spitze als führende 
Kraft der Gesellschaft nimmt — objektiv bedingt — 
mit dem fortschreitenden Aufbau der sozialistischen 
Gesellschaft zu und bedarf der ständigen Weiterent­
wicklung. Auch nach der Überwindung der Ausbeu­
tungsverhältnisse im Innern des Landes, nach dem 
Sieg der sozialistischen Produktionsverhältnisse und 
gerade zur Lösung der Aufgaben bei der Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen Gesellschaft erhöht sich 
notwendig die Führungsrolle der Arbeiterklasse und 
ihrer Partei.

Genosse Erich H o n e c k e r  umriß im Bericht des 
Zentralkomitees an den VIII. Parteitag die große histo­
rische Leistung der Arbeiterklasse in der DDR: „Sie 
schuf unseren Staat, sie vereinigte das ganze werk­
tätige Volk um sich. Sie verlieh der neuen Gesellschaft 
ihre menschlichen Züge und kämpferischen Qualitä-
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ten.“/2/ Die Vorbereitung des Parteitages, seine Bera­
tungen und Ergebnisse zeugen von der schöpferischen 
Rolle der Arbeiterklasse, ihrer von der Verantwortung 
für das gesellschaftliche Ganze getragenen Tatkraft, 
ihrem Ideenreichtum und ihren moralischen Qualitäten. 
Sie gibt allen Werktätigen das Beispiel für den Einsatz 
der Kräfte und Fähigkeiten zum Nutzen der Gesell­
schaft, zur Mehrung des gesellschaftlichen Reichtums, 
zur Stärkung der Deutschen Demokratischen Repu­
blik.
Nach wie vor ist die Arbeiterklasse die fortgeschritten­
ste Klasse, die revolutionärste Kraft der Gesellschaft. 
Sie ist nicht nur die zahlenmäßig stärkste Klasse in der 
DDR, die den größten Anteil am Nationaleinkommen 
schafft. Ihre führende Rolle ist vor allem darin begrün­
det, daß sie mit der modernen sozialistischen Groß­
produktion am engsten verbunden ist und als gestal­
tende Kraft der sozialistischen Großproduktion das 
Entwicklungsniveau und -tempo der gesamten Gesell­
schaft entscheidend bestimmt. Sie ist die Klasse mit 
der höchsten Organisiertheit und Diszipliniertheit. 
Durch ihre revolutionäre Partei wird sie mit der wis­
senschaftlichen Theorie des Marxismus-Leninismus 
ausgerüstet, wird sie befähigt, die Einheit von revolu­
tionärer Theorie und revolutionärer Bewegung zu ver­
wirklichen und ihre historische Mission als führende 
Kraft beim Aufbau und bei der Vollendung des Sozia­
lismus zu erfüllen.
Führende Rolle der Arbeiterklasse und Bündnispolitik

/2/ E. Honecker, Bericht des Zentralkomitees an den VIII. Par­
teitag der SED, ND vom 16. Juni 1971, S. 6.
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